
Erste Büttenrede im Kinder-Karneval
Kampagnenauftakt bei der 1. G.C.G. - Herbef Müller mit Gihther-Jacob-Faceüe ausgezeichnet

Endlich sind die Narrenlos! Die l. G.C.G' eröfftrete ihre
Fastnachtskampagne feierlich und nutzte die Gelegen-
heit, langjährige Mirglieder ftir ihren latkaiftigen Ein-
satz zu ehren.

Mit ,,Hie Schlottl" ist eigent-
lich schon alles gesagt, doch
auch der Fastnachter geht ja
mit der Z€il. ln ,,Neu Grie
semerisch" stellt er nochmal
klar: ,,1. G.C.G. Io\.es to enteF
tain youl" Dem Frohsinn ver-
plLichtet ul1d seiner Verbrei-
tung verschrieben sind alle
Mitglieder, gleich in welchem
Grad der Akivität. Die Aus
zeicln]ung reiht einen ein in
die schar jener, die sich bis
Aschermittlvoch kamevalis'
ris.ner Iiehesmüh' um Pub-
likrmsgunst hingeben. AIe
Mitstreiter schwören sich ein
auJ die anstrengenden, EneF
gie zehrenden tollen Tage.

Der Ordensstolz schafft
NalTenklaft. Als Amulett und
Unteryfand der Vereinstreue
begleitet die Auszeichnung ih-
re Träger. Der Ehrungsabend
macht sie alle sichtbar: Die
Köpfe, Stimmen und helfen-
den Hände werden bei ihrem
Namen genam! Vorstand,
Komitee, Garden, Sänger und
auch ans Mümerbalett und
die N:ihstubb wird gädachl.
ArLf vielen Schultem ht die
Fastenacht - nein sie schun-
kelt, tanzt und lacht! Viel Nar,
viel Ehr, so wil es der G.C.G.
Brarrchvon Alrersher.

Märion und Rudolf Hiihl
so\,\,ie Dieter Hamisch als
zweiter Vorsiuender mode-
rierten den Abeüd und gelei-
teten das Publikum durch das
Pro$amm. Obwohl, musika-
lisch sollte man den Auftritt
des S:ingerbünd-Gemania
nicht a1s Auftak bezeichnen.
Wo Silvia l olkien-Seiboldt
auftaucht, karlll man nur von
einem Startschuss sprechen.

Wo sie dirigie( verwandelt
die Df{Ialnik einen ScHager
in einen Kmcher. Melodien
sprudeln wie Champagner
aus einer güt geschüttelten
Flasche. Mit ,,Berliner Luft",
,,Aber bitte mit Sabne" und
,,The Lion sleeps tonight" üaJ
die S?ingerschaft ins Herz der
Hörer.

ALrJ Ohrenschmaus muss
zur besten Unterhaltung der
cäste eine Augenweide foi-
gen. Zustindigkeitsbereich
der Abteilung ,,Afinut und
celenldgkeit": Für die jungen
Dam€n ist nach der Kam-
pagne stcts vor der Kampa_
gne. Ganzj:ihrig uainieren
die Gardistinnen fleißig und
arbeiten an EiNtudieruigen
vom Marsch bis zum Show-
tanz. So geschmeidig wie die
Bewegung der Körper beglei-
tete Gabi ländaus Stimme
die ,,Flying Steps" in ihrer ak
robatisch durchwirken Cho-
reogaEe zu ,,Holding out for
aHero". Mit eigen€m Charme
trugen die ,,Hol Flames" sowie
der jiingste Nach\ ruchs ,,Liftle
Steps" ihr täMerisches Kön-
nen zum bunten Gesamtbild
bei.

Für viele Stemstunden des
Gesangs waren immer ,,Best
liJe" verantwordich. Das Quar'
tett gehörte mit Interyretado-
ner von unsterblichen Melo_
dien und Evergeens verschie-
denster Epochen stets zu den
rurumuundenen Publikums_
favoriten. Mögen die Schläfen
in langjähriger Bijlnenprä
senz et\,vas grauer geworden
sein, der sthü ichen Frische
und kiinstledschen Sparn
]oaft tat das keinen Abbruch.

Tanzeifllaqe-

Dennoch kijndigte Dieter Ha-
misch ,,Best lifes" Rückzug aus
dem Alaivistendasein ar

Zru Zepterübergabe an die
Iugend bemerkte er ,,Ab 2014
schmeißt,Young Gen€ration'
der Ladenl" Und die sind als
wilfdige Erben bereirs reich
lich veranslaltungseryrobt.
cemeinsam brachten beide
Gruppen eine 

^uswahl 
be

liebtester Lieder zu Gehör.
Zu vorgerücker Stunde

sEebte der Abend seinem
Höhepur*t entgegen, der
Verleihung der Günther'Ia-
cob Facette- Die höchste Äus
zeichnung; die die G.C.G. zu
vergeben hat, lvtd einem Mit
glied tur außergelvöhrniche
Verdienste um denverein zu
erkarrnt. Die Ze;emonie stellt
einen besonderen Moment
dar, fesdich und anrütuend
zugleich, denn zunächst wird
die freundschaftliche uid lie:
bevolle Ednnerung an den
Stifter selber, den unverges-
sener Günther Jacob, wach.
Die Facette spiegelt in ifuer
Knstallstruldnr einerseits das
FürkeLr des Humors und die
Brillanz der Narretci. Sie steht
andererseits auch für der un
verbrüchlichen V€reins und
Kameradschaftsgeist so\de

jobery-lbto

die T.ansparcnz des Zwi-
schenmenschlichen darin.
Wer dieses Keinod erhält,
r{eiß sich im Höchstmaß ge
wilrdist.

2012 schätzi sich Herbe(
Mijner glücklich. Mit der Lau
datio verband Dieter Hamisch
arr.h den Kommenhr der
Bilder-Rückschau. Anschau-
lich ilustrierten die Schnapp-
schüsse, dass diewahl auJden
Richtigen fiel: Von t960 dariert
das erste Dokument über der
Aufoitt als Protokoler im Kin
der Kanleval. der vehement
um mehr Spielplätze kümpft.
Ah 1966 finder man ihn ä]s

,,Minister lijr Großmumge
staltung" im Bü}nenbau. Von
1992 bis 2004 bdngt el sich im
Vorstand ein, prcfi]ien sich als
Bütteff edner und M:innerbal-
Ietteuse. Ein Malrnvon echtem
Schr,ot und Korn, jeder Zeit zu
iedem Spaß bereit und damit
leuchtendes Beispiel in der Iu-
gendarbeit. So wandte sich der
Geehrte in seiner Darlkesrede
vor dem Hinterg4nd seiner
50 jährigen Vereinserfaluung
vornelünlich mit einem Ap
pel an den Nach$uchsr ,,Seid
im Verein, $,i*t im Vereir!
bleibtimvereiü!" pee

Die ,Flling Step{ begeßtetten das Publikum mit ihrer letzigen
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